
Besprechungen
Theologie Rumpelkammer führen, ber uch Ansatz

echter Vertiefung werden. edenfalls ist
Seifert, Leo Jose] Sinndeutung des My- e1iNe Tatsache, die uch für die religiöse A

thos. Die Trinität in den Mythen der Ur- teratur gilt. Ks fehlen uns leicht geschriebenevölker. (356 5 Wien 1954, Herold. Im Bücher ber Kirche un: Glauben.
1590 Das Buch von T’homas Corbishley tüllt

Die fast unübersehbare Vielfalt der mythi- 1ne dieser Lücken. Es ıst leicht geschrieben,schen Gestalten älßt sich aut folgende ITypen kurz, übersichtlich und sachlich; uch VOL-
zurückführen, die bereits in den ältesten liert dadurch nicht Wert, daß AUS
Kulturen finden sind: den Hochgott, den dem KEnglischen übersetzt wurde. Ursprüng-Heilhringer, dessen Mutter un! dessen Wi- lich tür Menschen verfaßt, die den katholi-
dersacher, SOWL1Ee den Stammvater und die schen Glauben nicht kennen, kann 190828  —
Stammutter. Diese Gestalten gehen den uch jedem Katholiken in .die Hand geben,einzelnen Kulturen mannigfache Verbindun- der ber seinen Keligionsunterricht nicht

1n. Vor allem wird ın den drei Primär- hinausgekommen ıst Ks gibt e1iNe hervorra-
kulturen der Hochgott verdrängt und iın den gende Darstellung der katholischen Kirche
mutterrechtlichen Ackerbaukulturen durch un ihrer Lehre auch 11ın manches _
den Heilbringer, zuweilen uch durch dessen türlich stark vereintacht und ZUSAMMENSC-Mutter ersetzt, bei den totemıstischen Jä — preßt werden mußte VYom Index bis ZU
völkern durch den Geist- un! Kraftbegriff Marienverehrung, V'O)  e der Gewissensfreiheit
un! bei den Hirtenvölkern durch den Kö- bis ZU. Kaintluf der Kirche auf das at-
Nn1gS- nd Staatskult. Hochkulturen sind da- liche Leben umta{st die wichtigsten Kra-
durch entstanden, dafß die politisch begabten SCH und ordnet S16 1n.

Könnte das Buch nicht broschiertHirtenvölker die Bauern und Jäger unt2r-
warlten nd staatlich organıislerten. In der un!‘ erheblich bılliger herstellen ?
Tatsache, da{fßs der Hochgottglaube den Dr. oth
Primärkulturen gerade ın dreı Kormen 761 -

tällt, glaubt die Nachwirkung einer Ur- Kahl-Furthmann Fragen au der Not der
offenbarung der Dreifaltigkeit sehen mMUS- modernen Welt das Christen-
86.7, Überzeugend wirken se1ine Überlegungen tum. (229 S Bietigheim ( Württbg.) 1954,
ın diesem Punkte nicht. eın Material legt Turm- Verlag. 5,90
andere unmittelbare Erklärungsgründe nahe, Den heutigen Menschen, der nicht mehr
und 168 U1 mehr, da die drei I1ypen der christlichen Überlieferung WIE  A Irühere
aut die Wirkung des geistigen, sensitiven und Zeiten drinsteht, halten Schwierigkeiten und
vegetatıven Lebens zurückführt, die einan- Mifßverständnisse oft VO. Christentum tern
der nıcht neben-, sondern untergeordnet sıind Eine eihe solcher Fragen 1N: 1er
Jedoch beschäftigt sich 1U e1n Kapitel mit ZUSUINIL C estellt. Sie sind nicht alle VO!
dieser Krklärung. Der übrige e1l des Werks
stellt 1e1 Material ber dıie einzelnen (58- gleichem wicht; ein1ge haben bereits eine

Antwort gefunden, andere beruhen aut einer
stalten un bringt der wohl unrichtigen Auffassung. Biblische Fragenunvermeidlichen Schematisierung interessante machen natürlich dem Protestanten besondere
Zusammenhänge Besonders wertvoll Schwierigkeiten; der Katholik hingegen würde
scheint NS das Kapıtel ber den Heilbrin- nicht fordern, da{fß das Christentum rein aus
SCr nd se1ine Multter. Auch ber den Sinn der Bibel verständlich un: darum Aaus dieser
der weit verbreiteten Sintflutberichte hat der ohne fremde Hilfe die autere Wahrheit

Neues S5SagecnN; S16 bringen die Sintilut erfassen Se1N müßte Denn die Bibel besteht
überal|l ın Verbindung miıt dem Heilbringer. ja vieltach aus Gelegenheitsschriften und hat
Diese bedeutet also nicht sehr die Zer- ihren richtigen Sinn 1Ur innerhalb der ber-
störung einer alten, sondern die Formun lieferung. Manche Fragen des Buches Wwu
iner und bessern Welt. Wo der Hoch- den AauSs dieser Überlieferung 1n€e gültigegottglaube durch den Heilbringer verdrängt Antwort erhalten. Andere Schwierigkeitenworden ist, ersetzt diese Neugestaltung die betreffen nicht die Lehre, sondern das Leben
eigentliche Schöpfung. Brunner der Christen. S16 bestehen, leider, mehr oder

weniger allen Zeiten, we1  1 die Christen ih-
Corbishley, Thomas: Dıiıe katholische Kir- CLr Berufung ın ihrem Leben wenig nach-

che Aus dem Knglischen übersetzt Ol leben Für den Seelsorger kann das Buch VO:
Nutzen Se1N ; WIT:  d darın sehen, welcheAugust Berz. (216 S Verlag Räber & Cie

Luzern. Ln 9,80 Fragen vielen heutigen Menschen über das
Der moderne Mensch liebt alles Handliche, Christentum aufsteigen, hne da{flß S16  a wıssen,
Kurze. Seine Lektüre 81n Zeitungen, Bro- S16 1n€ Antwort tinden können. Bei Ge-
schüren, Taschenbücher. (Ganz gleich, ob le enheit wıird diese Antwort dann gebensich über Kochrezepte der Kunstgeschichte können. Das Buch selbst offenbart auft jeder
unterrichten will Das kann /AbBM gelstigen Seite ınen Jauteren; VO| jeder Rechthaberei

D



freien Wiillen Wa.hrhéit‚ eine große Ehr- dung der natürlichen Fähigkeiten als Folgeturcht VOL dem Christentum WIE uch ıine davon;: anderseits bleibt auch gefallenenStifter. Menschen ein Ebenbild Gottes, das VO Men-aufrichtige Liebe SE1NE€E
Brunner S.J schen her die Krlösung möglich macht. Die

Freiheit des Menschen trıtt immer entschei-
Geiselmann, Jose} Kuphert: Die theologi- dender hervor, und das Heil kommt durch

sche Anthropologie Johann dam göttliches und menschliches Handeln
Möhlers. Ihr geschichtlicher Wandel stande. Überall heht siıch das Ringen Möh-
438 S Freiburg 1954, Herder. Leinen lers mıt den Problemen VO:|  - dem HintergrundDM 26,60 der gelstigen Geschichte seiner eit ab Um

nter kundiger Führung durchwandert der
Leser dieses Werks einen bedeutsamen Ab-

diesen Hintergrund richtig darstellen kön-
NCN, holt die Untersuchung bisweilen weıt

schnitt der katholischen Theologie in Deutsch- aus, iın der Frage nach der Bedeutunglan: Vom leichmachenden Vernunftglau- des Ausdrucks sanctorum COMMUNIO. EKs ist
ben un dem oft flachen Moralismus der Auf- dem gelungen, die Lebendigkeit der heo-
klärung findet sS1Ie 81C  h der hier darge- logie Möhlers greifbar 711 machen, und der
stellten Zeit WI1'  eder zurück der F  u  e  Ile der Leser verspürt der Darstellung, da{ß theo-
Überlieferung. Keiner hat mehr diesem logische Fragen keine müßigen Gedanken-
NCr Lehre VOo Menschen oHtenbart sich
W andel beigetragen als Möhler, un! Se1- spiele sind, sondern wirksame Faktoren der

geschichtlichen Wandlung.deutlichsten. Von Schrift Schrift zeıgt BrunnerS1IC. der Fortschritt ın der Erfassung der
katholischen Überlieferung. Der hat sich
die Mühe SCHOINTMEN, die verschiedenen Aut- PhilosophieJlagen VO:  3 Möhlers Hauptwerk, der „Symbo-
lik®, miıteinander vergleichen; und ' — Schilling, urt Geschichte der Philo-
gab sich. dafß INar  } uch ihnen die lang- sophie. Zweiter Ban De Neuzeit.
SATNe Umstellung 1m Denken Möhlers fest- verbesserte Auflage. (688 w) München-
stellen kann: besonders die fünfte, die letzte Basel 1953, Ernst Reinhardt. In 28,—
Vo Möhler selbst besorgte Auflage, welst g- Die vorliegende verbesserte Neuausgabe Von
SCH die früheren bedeutende Anderungen auf. Schillings Band der Geschichte der Phi-
In seinem TSten Werk IL  E  ber ‚„„Die Einheit losophie hat ihre besondere Kigenart und
der Kirche‘‘ kämpft Möhler CSECN die Auf- TE Vorzüge. Die Kigenart besteht VOo al-
klärung, un:! tührt den amp{f mıiıt den lem iın der Ordnun des Stoffes. Hier wird
Mitteln des romantischen Denkens. Die Ge- nicht eintach chrono ogisch vVOrsSeSangen der
meinschafft un: das Wirken des Heiligen (Gei- nach problemgeschichtlichen Gesichtspunk-
SfES ın der Kirche werden einseitig ın den. ten. Vielmehr wird die zeitliche Abfolge VOT-
Vordergrund gestellt, da{fß die Gefahr ent- bunden mıiıt der Volkszugehörigkeit. (3anz
steht, da{fß eın un: Wirken des Menschen konkret: die neuzeitliche Philosophie WIT:
Göttlichen einfach aufgehen, daß das ute nach nationalen Gruppen beschrieben, die
miıt der Gemeinschaft, das Böse miıt der Ver- Italiener., die Franzosen, die Deutschen, die
einzelung gleichgesetzt werde. 5  ch merkte Kngländer, die Amerikaner. £eW1SSE Unter-
Möhler bald, da{fßs damit In ıne bedenk- schiede ın der Denkweise der einzelnen V öl-
liche Nähe Aur Pantheismus geraten WäarT, der ker werden damit unterstrichen.
den damaligen idealistischen Philosophien Die Vorteile des Werkes zeıgen sich in
grunde lag. Hier schien dıe Sünde nichts WE - der klaren Sprache un: darin, da{ißi das Figen-
ter 1 SE1N als der anfängliche Zustand der tümliche e1INeEs bestimmten Philosophen er
Unentwickeltheit und der ınauthebbare Ab- eINeET philosophischen Richtung knapp -stand des einzelnen VO:  - der Idee des Men- sammengefaßt WwIrd. sicht der Verfasser
schen. An den Kragen nach dem rstand des als Grundlage philosophischen Denkens tür
Menschen, nach dem Wesen der Erbsünde das (hellenische, alte Griechentum die
Um: der Erlösun rıngt sich Möhler zwischen Natur:; für die (heidnische un: christliche)den beiden Extremen der Alleinwirksamkeit Spätantike den Aufstieg /Ax8 jenseıitigen Gott;Gottes, ja eINET pantheistischen Selbstent- und für die Neuzeit „die Entdeckung der
taltung Gottes durch die Geschichte un:‘ Natur Menschen un! außerhalb des Men-
einem pelagianischen Naturalismus Schritt schen bei gleichzeitiger Bindung SeINeETr Seele

Schritt /AxN echt katholischen Verständ- den jenseitigen und übernatürlichen
N1S des Menschen durch Die Übernatur zelgt 20/21). Diese Bindung die Natur als
sıch miıt steigender Klarheit alg 1ine unNnge- Schöpfung un! den transzendenten Gott
schuldete Erhöhung des Menschen, während bleiht nach Schilling uch dort noch
S16 früher noch War als göttliche abe auf- Hintergrund erhalten, sich die Metaphy-gefalßt wurde, die aber 711 Vollendung der sik verflüchtigt hat.
menschlichen atur unentbehrhlich SEL  z Die Man erkennt ohne weiteres, daß der Vor-
Erbsünde besteht Verlust der übernatür- ZUS knapper Kennzeichnungen uch ıne
lichen Gaben, aber darüber hinaus, W1€6 Möh- Kehrseite hat, die Gefahr der allzu großenler schließlich sieht, uch 1INEr Verwun- Vereinfachung.


